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nter den berühmtesten
Tenören des 20. Jahrhun-
derts nimmt der Kantor,
Opernsänger und Film-

schauspieler Joseph Schmidt eine
Sonderstellung ein: 1904 in der
Nähe von Czernowitz in der Bu-
kowina (heute Ukraine) geboren,
durchlebte er in nur wenigen Jah-
ren einen kometenhaften Auf-
stieg. Seine triumphalen Erfolge
verdankte er vor allem dem da-
mals jungen Massenmedium
Nummer 1, dem Rundfunk.

Im Museum Jüdischer Betsaal
Horb zeichnet die neue Ausstel-
lung „Sein Lied ging um die Welt.
Auf den Spuren des Tenors Joseph
Schmidt“ dieser Aufstieg nach. Er
beginnt mit seiner Entdeckung als
junger Sänger in der Synagoge von
Czernowitz. 1925 zog er nach Ber-
lin und bildete seine Stimme an
der Musikhochschule weiter. 1929
durfte er beim neu entstandenen
Berliner Rundfunk vorsingen,
wurde sogleich engagiert, und
schon seine erster Live-Funk-
auftritt wurde ein Riesenerfolg:
Körbeweise ging die Fanpost beim
Berliner Sender ein. Von nun an
war „der kleine Mann mit der gro-
ßen Stimme“ jeden Monat bis 1933
in insgesamt 42 großen Funk-
opernproduktionen live über den
Berliner Sender zu hören. Es folg-
ten Schallplattenaufnahmen, die
sich mit ungeahntem Erfolg ver-
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kauften und den Tenor zum meist
gehörten Sänger Anfang der
1930er-Jahre machten. Er war, was
man heute einen Popstar nennen
würde. Sein Programm war breit-
gefächert und umfasste Opern,
Operetten, Schlager und synago-
gale Musik. Bald wurde er auch als
Filmstar gefeiert und stand auf
dem Höhepunkt seiner Karriere.

Im Februar 1933 verboten ihm
die Nationalsozialisten den Zutritt
zum Funkhaus. Sein wohl be-
rühmtester Film „Ein Lied geht
um die Welt“ feierte im Mai 1933
im Berliner Ufa-Palast Premiere
und wurde vom Publikum umju-
belt. Bald darauf wurde er verbo-
ten, auch seine Schallplatten durf-
ten nicht mehr verkauft werden.

Schmidt emigrierte nach Wien,
feierte neue Erfolge und unter-
nahm eine Konzerttournee in die
USA, wo er in der Carnegie Hall in
New York stürmisch gefeiert wur-
de. Nach seiner Rückkehr floh er
von Wien nach Belgien, denn im
März 1938 wurde Österreich von
Nazi-Deutschland annektiert.

Über Frankreich versuchte er, in
die Schweiz einzureisen, aber die
Grenzen waren 1942 dicht. Bei
Genf gelang ihm schließlich ein il-
legaler Grenzübertritt.

Völlig erschöpft wurde er in
Zürich, wo er zwei Jahre zuvor
noch Konzerte gesungen hatte,
aufgegriffen. Die Schweizer Be-
hörden erteilten dem Sänger, der
sich mittellos und illegal im Land
aufhielt, Auftrittsverbot und wie-
sen ihn in das Internierungslager
Girenbad ein. Dort erkrankte er,
kam ins Kantonsspital und wurde
nach 10 Tagen unbehandelt mit ei-
ner fatalen Fehldiagnose entlas-
sen. Zwei Tage später, am 16. No-
vember 1942, vor 80 Jahren, starb
er im Lager an Herzversagen.

Exponate aus Privatbesitz
Die Ausstellung in Horb zeigt
rund 100 Briefe, Fotos, Konzert-
programme, Filmplakate und
Filmausschnitte, seltene Rund-
funk- und Schallplattenaufnah-
men und Exponate aus dem Besitz
Schmidts. Das Haus der Heimat

des Landes Baden-Württemberg
und das Joseph-Schmidt-Archiv in
Dürnten in der Schweiz erarbeite-
ten diese Ausstellung über das Le-
ben und Schaffen des Weltstars
aus Czernowitz und stellen sie
dem Museum Jüdischer Betsaal
Horb zur Verfügung.

Die Einführungsveranstaltung
findet am Mittwoch 16. November,
am Todestag des Sängers, um 19
Uhr 30 in der Ehemaligen Synago-
ge in Rexingen statt. Alfred Fass-
bind, der Leiter des Joseph-
Schmidt-Archivs und Carsten Ei-
chenberger, Kurator der Ausstel-
lung, stellen in einem Gespräch
und mit Ton- und Filmbeispielen
den großen jüdischen Sänger vor.

Sein Lied ging um die Welt
Gedenken  Der Tenorsänger Joseph Schmidt ist Thema einer Ausstellung im Museum
Jüdischer Betsaal Horb, die in der kommenden Woche eröffnet wird. Von Barbara Staudacher

Die Ausstellung ist ab Samstag, 19. No-
vember, bis Ende Mai 2023 jeden Sams-
tag und Sonntag von 14 bis 17 Uhr im
Museum Jüdischer Betsaal in Horb zu
sehen. Monatlich bietet Kurator Carsten
Eichenberger eine Sonderführung an, die
erste zur damals multikulturellen Stadt
Czernowitz am Dienstag, 13. Dezember,
von 19 bis 20 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Werbung von 1933 für den Film
„Ein Lied geht um die Welt“.

Der Sänger schreibt Autogramme für seine Fans. Bilder: Joseph-Schmidt-Archiv

Dem städtischen Kindergarten „Schatzkiste“ in
Mühringen ist es heuer möglich geworden, einen
Laternenlauf der Kindergartenkinder vom Kinder-
garten zum Sportplatz zu organisieren. Allerdings
blieb dabei vieles im Dunkeln für die außergewöhn-
lich zahlreichen erwachsenen Begleiter und Beglei-
terinnen – egal, ob es die Eltern der Kindergarten-
kinder, Verwandte oder sonstige Interessierte wa-
ren. Die Kinder der „Schatzkiste“ und ihre Betreue-
rinnen waren zwar vollzählig und allesamt mit La-
ternen ausgerüstet angetreten, doch es reichte
nicht, um ihren schönen Laternenlauf zwischen
Kindergarten und Sportheim ins rechte Licht zu rü-
cken – nicht einmal auf dem Sportplatz selbst, der

ohne Flutlicht arg im Dunkeln lag. Mit Flutlicht wä-
re es aber vermutlich auch wieder zu hell gewesen
für die Vorführungen, von der heimeligen Stim-
mung ganz zu schweigen. Dafür konnte sich an-
schließend der Mühringer Ortschaftsrat bei der Be-
wirtung vor dem Sportheim dank zugeschalteter
Beleuchtung besser ins Licht setzen. Selbiges gilt
für die Eltern der Kindergartenkinder, die zum
Abend passendes Gebäck parat hielten. Dass der
Event der Kinder nicht vom Verkehr gestört wurde,
dafür sorgte Mühringens Abteilungsfeuerwehr; Sie
hatte diesen Teil des Fleckens entsprechend den
Anordnungen ordentlich abgeschottet.

Text und Bild: Philipp Eichert

Mit Laternen gegen die Mühringer Dunkelheit

Horb. Aus der Horber Stadtbüche-
rei kommt die Idee einer Pflan-
zen-Tauschböse: Hobbygärtner
mit einem Überangebot an Pflan-
zen, die nicht mehr wissen, wohin
damit, können sie anderen Gar-
tenfreunden zur Verfügung stel-
len oder gegen andere Arten ein-
tauschen – anstatt sie auszugra-
ben und auf den Kompost zu wer-
fen. Die Pflanzen, die im Rahmen
der Tauschböser keinen neuen
Besitzer finden, werden am Ende
der Aktion wieder von den Spen-
dern abgeholt. In wessen Ohren
das nach einer guten Idee klingt,
der möge – so ist einer Pressmit-
teilung aus dem Horber Rathaus
zu entnehmen – „den infrage kom-
menden Gewächsen noch ein we-
nig Zeit gönnen“; im Garten oder
in Blumentöpfen. Geplant ist die
Tauschbörse für das zeitige Früh-
jahr; das Datum und der Veran-
staltungsort werden noch bekannt
gegeben. Fragen zur Aktion beant-
wortet das Bücherei-Team per
Mail an stadtbuecherei@horb.de
und unter der Telefonnummer
0 74 51/69 70.

Tauschbörse für
Pflanzen geplant

Betra. Der TuS Betra lädt zum
Stammtisch am Freitag, 18. No-
vember, ab 17.30 Uhr in sein
Sportheim ein; zu essen gibt es
laut Ankündigung des Vereins
Vesperplatte.

TuS Betra lädt zur
Vesperplatte

Stellenangebote

Die Rheuma-Liga betreut landesweit
ca. 65.000 Mitglieder und sucht für
ihre ehrenamtlich besetzte Außen-
stelle im Raum Horb

Kassierer / Buchhalter
(m/w/d)

Wir wünschen uns:
Freude an der Teamarbeit, einfache Computerkenntnisse,
soziale Grundeinstellung und Organisationstalent.

Wir bieten:
Eine gute Gemeinschaft, interessante und sinnvolle Aufgaben,
kostenfreie Fortbildungen, eine gutes landesweites Netzwerk
u. v. m. Die Arbeit ist von zu Hause aus möglich.

Info und Kontakt:
Horst Saile, Tel. 0 7486 - 7324

E-Mail: h.saile@rheuma-liga-bw.de
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